
 

Das Bogenschießen ist ursprünglich eine der ältesten Jagdformen der Menschheit und 

spielte lange Zeit als Fernwaffe in  Auseinandersetzungen und bei der Jagd eine bedeutsame 

Rolle.  

Pfeil und Bogen werden seit mindestens 14.000 Jahren benutzt, was vor allem durch 

entsprechende Pfeilspitzen aus Feuerstein belegt ist. Die älteste Bogendarstellung ist als 

Gravur auf einer Kalksteinplatte der Grotte des Fadets, Dept. Vienne, Frankreich 

aufgebracht. Die ältesten gesicherten archäologischen Belege für den Bogengebrauch stellen 

vollständig erhaltene Pfeile aus dem Stellmoor bei Hamburg dar (etwa 10.000 v. Chr.). Sie 

wurden aus Kiefernholz  hergestellt und besitzen Stielspitzen aus Feuerstein. Die ältesten 

unzweifelhaften Bogenfunde sind zwei ca. 8000 Jahre alte Flachbögen aus 

Holmegard(Dänemark).  

Die älteste europäische Schule des Bogenschießens stammt aus dem Jahr 1545 vom 

englischen Autor Roger Ascham und trägt den Namen „Toxophilus“. Toxophilus, der Freund 

des Schießens, führt darin einen Dialog mit Philosophos, dem Freund der Weisheit.  

Quelle: Wikipedia 

 

 

Bogenschießen fördert die Konzentration und die Kondition gleichermaßen und bietet sich 

hervorragend als Ausgleichssport an. Der Wolfsburger-Bogensportclub verfügt über 

unterschiedlich Schiessbahnen, so dass hier alle Formen des Bogensports geschossen 

werden können. 

Beginnerschießbahn 

(10 m / überdacht)  

 

 

WA im Freien 

Entfernungen von 18 - 70 m 

 

 

Feldrunde 

24 Scheiben auf unterschiedlichen Entfernungen 



3D - Runde 

24 3d-Ziele auf unterschiedlichen Entfernungen 

 

 

 

Im Winterhalbjahr schießen alle Schützen auf eine Entfernung von 18m in der Halle. 

 

 

 

 

Die verschiedenen Bogenarten  (Quelle: Wikipedia) 

 

Primitivbogen 

Ein Primitivbogen (traditioneller Bogen; Englisch: selfbow) ist in seiner ursprünglichen Form 
aus einem Stück Holz gefertigt, ohne dass ein Schussfenster (Englisch: shelf) und ein 
Griffbereich ausgeformt werden. Der einfache Bogen besitzt daher keine Pfeilauflage, 
sondern der Pfeil wird über den Handrücken der Bogenhand aufgelegt.  

„Primitivbogen“ als Bogenklasse im heutigen traditionellen Bogensport bedeutet vor allem, 
dass nur Bogen zugelassen sind, die ausschließlich aus natürlichen (d. h. vorindustriellen) 
Materialien bestehen. Daher können Backing und Griffleder vorhanden sein, sofern sie aus 
Naturmaterialien bestehen.  

Auch die Bogensehne muss aus Naturmaterialien (Flachs, Leinen, Sehne, Leder, Haut etc.) 
gefertigt sein. Sie wird in den Tips eingehängt.  

In Europa verwendete Hölzer sind z. B. Eibe, Esche, Ahorn und Robinie.  

 

Langbogen 

Zwischen dem Primitivbogen und dem Langbogen bestehen fließende Übergänge. Ein 
Langbogen kann ein Holzbogen (Selfbow) ohne Schussfenster sein. Moderne Langbogen 
bestehen meist aus laminierten Holzstreifen oder mit auf- oder eingelegten Kunststoffen. 
Dabei kommen vor allem Glasfaserlaminate für den Belag der Bauch- und Rückenseite zum 
Einsatz, sowie Kohlenstofffasern als Schichtlaminat. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gew%C3%B6hnliche_Robinie
https://de.wikipedia.org/wiki/Kunststoff
https://de.wikipedia.org/wiki/Glasfaser
https://de.wikipedia.org/wiki/Kohlenstofffaser


Recurvebogen (olympisch) 

Recurve (englisch für ‚zurückgebogen‘) steht für das Hauptmerkmal dieses Bogentyps, die 
zurückgebogene Form der Wurfarme, die im entspannten Zustand vom Schützen 
wegweisen. 

Der Recurvebogen (Reflexbogen) speichert in den Wurfarmen mehr Energie und hat daher 
einen höheren Wirkungsgrad als der Flach- und Langbogen. Die anliegende Sehne dämpft 
außerdem den Handschock nach dem Schuss. Während beim Langbogen die Bogensehne frei 
schwingt, liegt sie beim Recurvebogen auf den Wurfarmenden (den „Recurves“) auf. Durch 
die Streckung der Sehne beim Abschuss wird ein Teil der Schwingungen vom Bogen 
absorbiert. Durch die Kompositbauweise – die bei Reflexbogen die Regel darstellt – kann 
dieser weiter ausgezogen werden als ein Lang- oder Flachbogen und hat dabei dennoch 
einen weicheren Auszug. Die starke Vorspannung der Wurfarme erfordert allerdings auch 
eine wesentlich größere Belastbarkeit des Materials. Die Begriffe Recurvebogen und 
Reflexbogen werden synonym verwandt. 

Unter Recurvebogen wird heute im sportlichen Bogenschießen der olympische Recurve mit 
Visier und Stabilisatoren verstanden. 

 

 

 

 

 

 

Blankbogen 

Mit dem Begriff Blankbogen, ist im heutigen Sprachgebrauch, die Klasse Recurvebogen ohne 
Visier und Stabilisatoren bezeichnet. Die verwendeten Materialien für die Wurfarme und das 
Griffstück sind die Gleichen wie beim Recurvebogen 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kompositbauweise
https://de.wikipedia.org/wiki/Blankbogen


Compoundbogen 

Der Compoundbogen besitzt an den Bogenenden des Bogens drehbare Räder, die 
sogenannten Camwheels, kurz Cams genannt. Sie besitzen zwei verschiedene Durchmesser, 
auf denen Kabel oder Sehne aufgerollt sind. Im ungespannten Zustand ist auf dem größeren 
der beiden Räder die Sehne aufgerollt. Beim Spannen des Bogens wird die Sehne vom 
großen Rad abgerollt und auf dem kleinen Rad wird das am gegenüberliegenden Wurfarm 
befestigte Kabel aufgerollt. Die Cams sind zusätzlich exzentrisch aufgehängt.  

Moderne Compoundbögen wenden wie bei einem Wellrad das Hebelgesetz an. Die sich nach 
außen wegdrehende Rolle ist wie ein starrer Hebel, der auf die Drehachse wirkt. Durch die 
exzentrische Aufhängung der Rollen/Cams verändert sich der Angriffswinkel und der 
Hebelarm, der Bogen arbeitet so immer im effektivsten Bereich. Werden die Rollen/Cams 
mit der Bogensehne nach außen gezogen, verlängert sich der Hebelarm. Diese Mechanismen 
sind beim Compoundbogen in einer praktischen Anwendung umgesetzt. Dadurch ergibt sich 
im Gegensatz zu anderen Bogen ein nicht-linearer Kraftverlauf beim Auszug: Mit steigendem 
Auszug nimmt die Kraft zunächst stetig zu (wie auch bei anderen Bogen), um dann aber beim 
Überschreiten des sogenannten Gipfel-Zuggewichtes schlagartig abzunehmen. Der 
Bogenschütze hält dann bei voll ausgezogenem Bogen nur noch einen Bruchteil des 
Gipfelzuggewichtes auf der Hand. Die Zugreduzierung kann bis zu 80 % betragen, d. h. bei 
einem Gipfelzuggewicht von 50 Pfund muss der Schütze nur zehn Pfund im Auszug halten. 
Dadurch kann der Bogen ruhiger gehalten werden und das Zielen fällt wesentlich leichter.  

Der Compoundbogen ist der modernste aller Bögen und wird in der Regel mit einer 
mechanischen Lösehilfe (dem „Release“; engl. to release sth. = etwas ausklinken, etwas 
auslösen) geschossen, um Ablassfehler zu reduzieren. Zusätzlich werden Wasserwaagen und 
Vergrößerungen im Visier benutzt. Gepaart mit dem geringen Haltegewicht machen diese 
Hilfen den Compoundbogen insgesamt sehr präzise.  

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Exzentrizit%C3%A4t_(Technik)
https://de.wikipedia.org/wiki/Wellrad
https://de.wikipedia.org/wiki/Hebelgesetz

